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Kiefel,Rübli und Salat
In einer Zeit wie heute, in der unser Land
beinahe ausschliesslich auf die eigene W
wirtschaftlichen Produkte angewiesen ist

darf keiner zurückstehen, der irgendwie
mitwirken kann. Es ist keiner zu klein ej
Helfer zu sein! Von diesem Gedanken'ans

hat die Firma G. R. Vatter AG., Samai.

handlung dieses Frühjahr einen kleinen An.
bauschlacht-Wettbewerb für die Schulkinder

von Bern und Umgebung- veranstaltet. Jede

Schülerin und jeder Schüler, die daran

teilnehmen wollten, mussten in einem faf
Quadratmeter grossen Beet je eine Reite

Kiefel, Rübli und Salat säen. An einem be-

stimmten Tag mussten alle reifen Kiefel

und der schönste Salatkopf abgegeben wer-

den. Und als letzte Aufgabe hatte man aus

zwölf verschiedenen Rüblisorten
drei Sorten herauszufinden, die man
den Wettbewerb angesät hatte. Der E

war ausserordentlich gross. Weit über 200

Kinder beteiligten sich, über 300 kg Kiefel

und ganz prachtvolle Salate wurden abgege-

ben. Sie wanderten als willkommene Menü-

Bereicherung in Soldatenküchen. Auch das

Rüblibestimmen machte den geschulten Au-

gen der kleinen Gärtner keine nenEsw«r-
ten Schwierigkeiten.
Bei einem fröhlichen Herbst-Jugendfest ia

der Versuchsgärtnerei der Fa. Vatter ia

Köniz, zu dem alle Teilnehmer geladen wa-

ren, fand die Rangverkündigung und Preis-

Verteilung statt.

Hehranbau-Wettbewerb für Kinder

für

-rfT

Frau Vatter, die Schöpferin des Wettbewerbes mit Herrn
Gartenbaulehrer G. Roth.

Fleissig wird die Erde gelockert und das Un-
kraut entfernt, damit die Pflanzen gut gedeihen
können

Die preisgekrönten Sieger

r*T~jr

Was wachsen soll, muss auch begossen werden
Mit grossem Interesse erwarten die Beteiligtem die Resultate des Wettbewerbs.

KîstvlMblî uncl Salat
In einer Zeit wie beute, in der unser lznii
beinabe aussckliesslicb auk die ei-VM,
wirtscbaktlicben Lrodukte angev-iezxr ch

clark deiner 7urückstsben, der iigwâch
mitwirken kann. Ls ist keiner M KK,„ àHeller 2-u sein! Von diesem (Zedanken^
bat die Lirma (Z. II. Vstter dL.,
bandlung diese» Lrübjabr einen kleinen àbauscblacbt-Wettbewerb kür die 8cbulkinch,

von Lern und Hingebung- veranstaltet. Ich
Sckülerin und jeder 8cbüler, die à»
teilnebrnen wollten, -mussten in einem àit
(Quadratmeter grossen Leer je eine Rech

lliekel, Lübli und Salat säen. à einem ch-

stimmten lag mussten alle reiten Kieiel

und der scbönste Salatkoxk abgegeben ««-
den. Und als letate àkgsbe batte MSN M
?.wölk versebiedenen Lüblisorten
drei Sorten berausankinden, die man
den Wettbewerb angesät batte. Der I
war ausserordentlicb gross. Weit über z«
Binder beteiligten sieb, über zoo kg kiek!
und gan7 pracbtvolle Salate wurden abge»»-

ben. Sie wanderten als willkommene Nenii-

Lereicberung in Soldatenkücben. àâ <ch

Lüblibestimmen maebte den gesàlten à
gen der kleinen Lärtner keine nennen«!
ten Scbwierigkeiten.
Lei einem kröblicben Herbst-Iugendkezt i»

der Verzucbsgärtncrei der La. Vattei in

llönk, 7U dem alle 1'eilnebmer geladen,»-

ren, land die Langverkündigung und kick-

Verteilung statt.

Kranbau ^fvîîbvivv»*b KSnllvn

km

Irau Vatter, die 8cliö^)Ierm des Wettìzewerìzes mit Herrn
(?arteul)aulelirer (5. Kotli.

Lleissig wird die llrde gelockert und das lln-
kraut entkernt, damit die Lklanaen gut gedeibsn
können

Die ^reis^e^rönten. Lieber

VVas waeliseu soll, muss sucli l>e^osseu werden
^lit grossem Interesse erwarten die Leteili^tev die Resultate des VVettì>ewerìDs.



Eine schwarze Filz-
toque mit Kurbelei-
Verzierung

Jerseykleid in hell-
und mausgrau mit.
rotem Gürtel

Là sckvvsrxe Là-
tvljM mit Lurdài-

lerse^ìleicì in àll-
rmâ nis.U8xr»u
rotem (Znrtel
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